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Jubiläums Feier in Weyer.
I n  dcu Tagen vom 17. bis 19. September bcgicng 

er 1. f. M arkt Weyer Die volljährige ©cbeiitfcicr der Ver- 
nhnng seiner M arkiprivilegicn durch Herzog Albrecht II I .  
on Oesterreich, 'M it Fronde und Stolz kann Weyer auf 
as in allen seinen Theilen gelungene Fest zurückblicken, 
icIchcS den Beweis lieferte, daß der M arkt seine ruhmreiche 
Vergangenheit stets hoch in Ehren hält.

Samstag, den 17. b. wurden die Jubiläumsseierlich- 
viten, begünstigt vom prachtvollsten Wetter, eröffnet. Tag- 
cucillc und Pollersntvcn begrüßten den herrlichen Morgen. 
Im 9 Uhr celcbrirte Bischof Doppelbauer von Linz in der 
Pfarrkirche das Hochamt, wobei Zangls Papst Leo-Fest,ncsse 
,ur Ausführung gelangte. Hernach begaben sich die Feslgäsle 
ms den Ansstellnngsptatz, wo Notar Schmeidl in  form- 
loUciidcler Weise die Festrede hielt und aus Se. Majestät 
in Hoch ausbrachte, worauf Bezirkseomniissär Nossi m it kurzen, 
iiartigen Worten die Ausstellung eröffnete. Sodann folgte 
iic Besichtigung der gewerblichen und landwirtschaftlichen 
stusstellung, wovon erstere besonders reich beschickt war. 
picran schloß sich die Besichtigung der von Frau Dammes, 
Oberforstrathsgattin, m it großem Verständnis und m it Sarg- 
alt veranstalteten Ausstellung von Alterthümern, die all- 
jentciiie Bewunderung erregte. Um 2 Uhr nachmittags 
vnrde in Bachbauers Gartens Uon das Festbanqnett abge­
lösten, wobei Notar Schmeidl mit einem Toaste auf Se. 
Majestät, unsere» nllcrgnödigftcii Kaiser, den Neigen der 
Toaste eröffnete. Gleichzeitig wurde zufolge einhelligen Be- 
chlusses nachstehende Huldigungs-Adresse telegraphisch an 
3e. Majestät abgesandt: „D e r M ark t Weyer n. d. Enns
feiert heute die 500jährige Gedenkfeier der Verleihung seiner 
Marktprivilegien durch Eurer Majestät erlauchten Vorfahren 
Herzog Albrecht 111. von Oesterreich und versichert Eure 
Majestät aus diesem Anlasse seiner unverbrüchlichen Treue und 
Anhänglichkeit an das angestammte Kaiserhaus. F ü r das 
Jubilcinm s-Eoniilä : Schmeidl, Bachbauer." —  Wenige
Stunden daraus lief folgende Antw ort eint „S e . Majestät 
nehmen an dem heutigen Feste sehr warmen Antheil und 
haben m it ganz besonderem Wohlgefallen und Danke die 
Versicherung der altbewährten treuen Anhänglichkeit aller* 
gnädigst anzunehmen geruht. Cabinetkanzlei S r. k. it. k. 
apostolischen Majestät: Parisini, k. it. k. Hossecretär." M it  
brausendem Jubel wurde das Antwortstelegramm aufge­
nommen. Bezirks-Conimissär R bffi toastirte auf die B ürger­

schaft des Wstrktes, D r . M a ix  auf die Bezirkshauptmann- i 
schaff, Fdrstmeister Obermayr auf das Fest Comite, Bischof 
Doppelbauer, der ans kurze Zeit dem B.iiiquettc anwohnte, i 
drückte in herzlichen Worten seine Anerkennung für die 
Markt-Commune und die Gemeinde Weyer ans. 'Bürger- 

I meister Merkiuger toastirte auf die liebe Nachbarstadt Steyr, 
welcher Toast vom Gemeinderath Pcrz aus S teyr ebenso 
herzliche Erwiderung fand. Am Sonntag zeigte sich der 
Himmel in keineswegs rosig m Lichte, ein starker Schnürl­
regen ließ erwarten, daß der Festtag zu Wasser werde. 
Doch athmeten die beklommenen Gemüther wieder auf, als 
M ittags schöneres Wetter sich einstellte und Aussicht vor­
handen war, daß der m it großer Spannung erwarte Fest- 
zug stattfinden könne. M ittlerweile brachten die Züge von 
Steyr, Waidhvfen und Weißenbach trotz des ungünstigen 
Wetters Tausende von Gästen. Es herrschte ein Menschen- 
gciuogc, wie es Weyer noch nie gesehen haben dürfte. D er 
ganze M arkt, insbesondere der obere Marktplatz war dicht 
von Menschen besetzt. Der M ark t selbst trug sein schönstes 
Festgewand, bunte Fahnen, Reisigguirlanden, Kränze, Wappen 
it. dgl. Ziergegenstände sah man an jeglichem Hanse. Um 
3 Uhr setzte sich der Festzng in Bewegung. Bor dem Blicke 
entrollte sich ein malerisches B ild , wie cs Weyer noch nicht 
geschont. An der Spitze r it t  ans reichgeschirrtem Rappen der 
Bannerträger des Marktes, Franz Wegscheidei m it dem 
prachtvoll ausgestatteten, von Gold strotzenden Banner des 
'.Marktes, woran sich die Fanfarenbläser, ebenfalls hoch zu 
Roß, schlossen. Die nun folgende Bürgercorps-Capelle von 
S teyr schelte einen flotten Marsch. An diese reihten sich
I n n u n g e n  niib Gciiosjnjjchnstvu m t bunten .Eocarden und 
Blumen aeschihnckt und ' m it ’ dev'-  .Q'-iifnstäubiuTc ein der 
Spitze. Nach diesen folgten unter B v ra n tritt zweier Stand- 
artcutiäget die Spitzen der Behörden, die Gemeinde- und 
Commnnevertretnng, der Festausschuß und die Vertreter 
auswärtiger Gemeinden. Ein prächtiges B ild  boten die 
Knappen und Hüttenarbeiter von Eisenerz. I n  strammer, 
militärischer Haltung zogen dieselben in ihrer malerischen 
Tracht unter den Klängen der KnappschaftScapelle vorüber, 
denen sich in stattlicher Anzahl die Wnidhofner Turner in 
kleidsamer Turnertracht mit wehender Fahne anschlössen. 
Nun kamen die Veteranen von Weyer und Großraming mit 
Fahnen, dann die Gruppe der Jäger in schmucker Tracht, 
m it Gewehr und Bergstock und die Hunde an der Leine 
führend, wahrlich eine der schönsten Gruppen bildend. Weiters 
kamen dann die Feuerwehren von Gasten.;, Losenstein, Lansa 
und Weyer, wovon die beiden erster» besonders--stark ver­
treten waren. Den Schluß bildete eine große Schar Bauern-

I bursche» m it weißen Hüten und nickenden, w ißen und
rothen Hahnenfedern Ans dem Marktplätze defilierte der

i ganze Zug mit klingendem Spiele vor de» Honoratioren in 
strammer Haltung. Nach beendetem F'stznge concertierte die 
Bürgercorpscapelle ans dem Ansstellnngsplatze und brachte 
von stürmischem Beis.ill ausgezeichnete Piecen zum Bortrage. 
Eröffnet wurde das Concert mit dem vom Capellmeister
Rczck componiertcn und dem Fest-Cvmit« gewidmeten „J u -  
bilW m siiiarich", dem reicher Applaus zu The il wurde. Die 
beiden Ausstellungsplätze waren an diesem Tag m it Z u ­
schauer» überfüllt und reges Leben herrschte ans allen Seite». 
An der Sasse wurden Sonntags gegen 8000 Karten abge­
geben. Die Eisenerzer Capelle concertierte in Krenn's Gast­
garten in vorzüglicher Weise, stets rauschenden Beifa ll ern­
tend, und hat ihren gute» Ruf neuerdings bestätigt.

Am Montag wurden in der landwirtschaftlichen Ab­
theilung Prachtexemplare von Mastrindern und Mastschweine» 
ausgestellt. Auch erfreute sich die Ausstellung an diesem Tag 
eines starken Zuzuges von Besuchern, war ja doch das 
Wetter dem Feste wieder günstiger gestimmt. Um 4 U hr
begann die Preisverthstlnng an die Aussteller und an alte
Dienstboten und folgt hiemit das Verzeichnis der Prämiierten:

D ie goldene Medaille erhielten: Ackerbanschule R itz l-  
h o f fü r Bodenprodncte; A. v. H e n n e b e r g  , Waidhofen, 
Bnchdrnckereiarbeiten; M  A n  e r ,  Kirchbichler, Weyer, fü r 
die besten Leistungen ans dem Gebiete der Landwirtschaft; 
E. H o f e r ,  Weher, fü r Wachserzengnisse; F. He u b e r g e r ,  
® affen,z, Rohprodukte; H. J a g e r s b e r g e r ,  Waidhosen, 
Erzeugnisse seiner Knnstmühle; F . K l e i n ,  Wie», eine 
selbstversertigte Staatsbeamlen-Unisorm; I .  K i r c h w ö g e r ,  
Ochting, 'landwirtschaftliche Maschinen; I .  L a n g e , Wien, 
feuerfeste Sassen; Christoph P i e s l i n g e r  , M o ll» , Sensen: 
Theresia R a t h  sch ü l c r ,  Weyer, Leder-Erzeugnisse; Ein. 
S a r t o r y ,  Gleichenberg, Gärtnereiprokucte; I .  S c h r e i -  
H o f e r ,  Amstelte», Cementivaren; I .  S  ch ö n e n b e r g e r , 
Pörtschach-Meran, Stickereiwaren; F. S  ch ö n t h a l e r  & 
S ö h n e ,  Weyer, Ban- und Möbellischlereicirbeiten; Anton 
S i n g e r ,  W i-n , A lum in ium -Fabrika te ;. M . v. S t r o b l ,  
Saasa, Güktnereiproducte; R . S  o m m e r h ü b e t ,  Steyr, 
N . W o v o r ,  Wien, Bronce- und Silbersabricate.

D ie  silberne 'Medaille wurde zuerkannt den A iis - 
stellern: Joh. B r e i t e r ,  Wien, für Rauchgarnitnren; Fr. 
D  i m m c r , Wien, Holzgalanterie; A lo is F r e y l a ch , 
Wien, Lnxnsbäckeroien; Anton G t l g o r ,  Waidhofen, S e ile r­
waren; I .  H a c k l ,  Gleiß, S iile rw aren; M . B e r t  h o l d ,  
Linz, Friseurartikel; 'M. H u b e r ,  Enns, landwirtschaftliche 
Maschinen; I .  H u b e r ,  S teyr, Patentpöller; I .  K r e n n ,

Im  Kanne der Furcht!
(Heiteres aas te r © jo te ia jc id ) 

( O r ig n ia l-M it th e ln M  des „B o te  von der Ib b s " ) .

W ir leben in einer bangen Z e it! Wer dies etwa ans 
übertriebenem Philautropismus hiniveglängnen wollte, den 
verweisen w ir auf die ellenlangen Choleraberichte, welche 
die Spalten sämmtlicher Journale derzeit unsicher machen.

So ernst einerseits die S ituation ist, jo komisch wirkt 
andererseits wieder die übertriebene Furcht vor der dermalen 
ans dem Westen und Nordwesten anrückenden Seuche in 
solchen Landstrichen und Orten, welche noch weitab von 
jenen infiscirten Gegenden gelegen sind. Während dieser 
unzweifelhaft unangenehmen und unerquicklichen S ituation 
in welcher w ir uns dermalen befinden, unterscheiden w ir 
zwei Gruppen der Bevölkerung, welche sich in ihrem ganzen 
Gehabe» diametral zur Choleragefahr verhalten.

Die erste Gruppe enthält die Fatalisten, welche sich in 
ih r Schicksal schon von vorneherein ergeben und nicht das 
geringste M itte l ergreifen, um sich die Gefahr vom Leibe 
zu rücken; diese Fatalisten sind die besten Förderer der 
Epidemie und bilden die größte Gefahr für ihre Mitmenschen.

D ie zweite Gruppe bilden die prioilig ierten Angst- 
meicr, welche in jeder Ecke einen Kommgbaccillus wittern.

W ir  wollen aus der letztgenannten Gruppe einen 
dieser Angstmeier etwas näher ins Auge fasse».

* *
*

Herr M ayer ist einer der mehrfach verstockten Haus­
herren des Schottcnfeldgrnndes, der nach Ablegung aller 
seiner früher bekleideten öffentlichen Ehrenstellen, derzeit 
blos Privatier ist, und die ganze Sorge des täglichen Lebens 
couzenlrirt sich auf die Conservirnug und größtmöglichste 
Schonung seines eigenen Ichs.

W ir  müssen vorausschicken, daß gerade heuer vor 
j wenigen Wochen, als die Choleraberichte ans dem großen 

nordischen Nachbarreiche immer drohender lauteten, er den 
heroischen Entschluß faßte, seine geliebte Vaterstadt an der 
Donau zu verlassen, umsomehr als es eben nicht mehr gerathen 
schien, sich leichtsinniger Weise eventuell bei dem Heranrücken 
der Cholera auf österreichisches Gebiet, in Wien von der 
Epidemie überraschen zu lassen.

Herr M ayer hatte sich von der ersten Zeiinngsnnm- 
nier an, welche dazumal das Ausbrechen der Cholera im 
persischen Reiche sigualisirte, jeden Tag genau über das 
weitete Fortschreiten der Cholera eingehendst in form irt, und 
la« m it großer Aufregung jede» Morgen beim Cafsee, 
welcher er auf der Veranda seines Gartens in Gegenwart 
feiner Frau, eines Sohnes und dreier liebenswürdiger 
Töchter, von denen die eine, CS faire, dem Vater äin meisten 
theilet' war, einnahm, die Berichte ans den verseuchten 
Gegenden.

Da Herrn M ayer die Zustellung seines Leibklattcs 
durch den gewöhnlichen Zusteller zu langsam gieng, so 
mußte in der kritischen Zeit der Bediente schon früh morgens 
da« B la tt in der inneren S tadt abholen, um ja zeitlich 
genug Herrn M ayer die Choleraberichte zu übermitteln.

Es dauerte nicht lange, als im großen Familienrathe 
beschlossen wurde Wien zu verlassen und eine Reise nach 
de» Rheingegenden m it einem nachfolgenden mehrwöcheut- 
lichen Aufenthalte in Berlin zu unternehmen.

D am it aber hatte Herr M ayer seiner Fam ilie gerade­
zu den Krieg erklärt, denn Störchen, der Augapfel ihres 
Papas, wollte dezidirt Heuer den Aufenthalt am Semmering 
nehmen, wogegen die M am a nichts einzuwenden hatte.

Papa M ayer aber blieb allen Bitten Clärcheus und 
seiner F rau  diesmal verschlossen, indem er erklärte, cm 
Aufenthalt ans dem Semmering müsse geradezu als ein 
muthwilliges Preisgeben des Lebens betrachtet werden, da

man ja hier der Epidemie nur entgegen gehe, und so blieb 
es denn dabei, Heuer ans diese» Lieblingsplan der M utte r und 
Tochter zu verzichten und Papa auf seiner Flucht zu 
begleiten.

Herr N avra til, der Hausmeister d s P riva tie rs , 
wurde angewiesen ungezählte Kilogramm Desinfeciions- 
materials in das hauSherrl.che Heim zu schaffen, und nachdem 
Herr M ayer selbst der gründlichen Desinfektion des Hanfes 
beigewohnt und alle Gurkenbeete des Küchengartens ihrer 
Früchte beraubt hatte, um dem genäschigen Hausmeister die 
Möglichkeit z» raube», sein Ich  zu einem Cholerakeimheerd 
umzuwandeln, übersiedelte Papa M ayer m it Fam ilie am 
Tage vor der Abreise in ein Hotel der inneren Stadt, da 
man es vor lauter Carbolparfnm im ganzen Hause nicht 
mehr aushalten hatte können.

Früh morgens halb 7 Uhr hielt bereits eine Privat« 
equipage vor dem Hotel (Mayer hatte ans Angst vor den 
öffentlichen Miethwagen die Equipage seines Freundes zur 
Abfahrt benützt), welche ans zwei Fahrte» die Fam ilie nach 
dem Bahnhöfe brachte.

M it  allem möglichen modernen Desinfeciionsparfuin 
und Reslanrirungsniitleln versehen, bestieg die Fam ilie ein 
reservirtcs Coupe erster Classe des Schnellzuges.

Erst als die Stalionsglocke zum Ictztemnale ans der 
Halle ertönte und nach Abgabe eines schrillen Pfiffes sich 
die Locomotive und m it ih r der T ra in  in Bewegung setzte, 
athmete Herr M ayer ans, denn nun war er und seine 
Familie ans dem Bannkreise der heranrückenden Cholera­
gefahr entkommen und eilte Gefilden zu, wo es weiter keine 
größere Sorge gab, als sich zu pflegen und das Leben so 
angenehm als möglich zu machen.

W ir  übergehen die verschiedenen Reiseabenteuer unseres 
biederen Schottenftlderbürgers, welcher sich mit seiner Fam ilie 
in den herrlichen Rheingegenden auf das köstlichste aniusirte 
und bemerken nur, daß speziell Störchen durch das zufällige

Me heutige Nummer ist P/a Bogen stark.
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Weyer, Erzeugnisse seiner Känstmühle; ®. L e p p i c h , 
Weyer, Damemnode-Artikel; 3 . M  ö x , Wien, Kellereiartikel; 
F . M o s e r ,  Weyer, selbstverfcrtigtc Schlitten; G. M  ü l ( er, 
Siaiifbcitern, Feucrlöschmasse; 2B. F, 9! c u 111 n u n ,  Wien, 
Goldstoffe; M . N o w a k ,  Weyer, S a ttl- rw a re n ; A. 
O l i v a ,  S teyr, Schmiedearbeiten; 91. P a v e l k a ,  Lissilz, 
Drechslereiwarc» ; H. P e c h a c z e k ,  Enratsfeld, selbst zu- 
saiiiinengestcllten Lehrgang für den Handfcrtigkeitsuntcrricht; 
I .  P i c h l e r ,  Höllenstein, Schmiedewaren; S t . R auscher, 
Ulincrfcld, Presse»; I .  R n  ß egg e r ,  Weyer, Erzeugnisse 
seiner Sodawasscrsabrik; L. S c h m i d ,  Weyer, Binderei- 
Erzeugnisse; M . S t r a m m e r ,  Ulmerseld, Pflüge; A. 
S t a r k ,  Grillenberg, Lederschmicren und Jnsectcnlcim; M . 
W e i k h a r d l ,  Linz, Schneidereiwaren; F. Z u b e r ,  Zell 
a. d. Ib b s , Bäckerei-Erzeugnisse.

D ie broncene 9)!cdaille erhielten noch: R. Ehrlich,
Wien, Schleifsteine; V . Fröhlich, Wie», Bein-Galanterie- 
lunaren; D. Haberfellner, Weyer, Wagnercierzcngnisse, I .  
Hinterlechncr, Großraming, Schmiedwaren; H. Kinzl, 
Weyer, ein Tableau (A lt-  und Neu-W eyer); A. M ayrhofer 
und M . Weiß, beide in L tcyr, Schmicdeerzengnisse; I .  
Molterer, S teyr, Patcutsncfelknecht; I .  Quatember, Weyer, 
Hcrrenkleider; F . Rumpl, Gaflenz, P flüge ; I .  Schachner. 
Weyer, W ursiwaren; 99!. Schlesinger, Wien, H n lfedcrn ;
I .  Schnßleder, Weyer, eine Pendeluhr; 97. Sigmund, 
Mauthausen, Bicnenzuchtgeräihe; I .  Spitz, Lederschinierc; 
A . Thomas, Wien, P.luchewaren; I .  Watzinger, Weyer, 
Herrenhüte; I .  W inter, Weyer, Wursterzeugnisse.

I »  der landwirtschaftlichen 97btheilnng erhielten erste 
StantSpreise: fü r Znchlstierc: 97. Aigner, Hansbauer, Klein- 
Reifling, filb. Staatsmed. und 20 fl.; L. Ahrer, Marbachlcr, 
Brnnnbach, silb. Staatsmed. und 15 f l. ;  I .  Krcnn, Weyer, 
silb. 99!ed. und 15 fl.; fü r ZuchtkUye: 91. Knffahrth, Arz- 
berg, silb. 9)!ed. und 15 fl.; L. Ahrer, 12 f l ; P. Mcrkingcr, 
Weyer, 12 fl. und bronc. 99!ed.; I .  Kren», Weyer, 5 fl. 
und bronc. Medaille.

Ferner Preise der Öberösterreichischen Landwirtschafts- 
Gesellschaft: F ü r  O c h s e n :  M . Mntierth.iner, 12 fl.; A. 
Kuffarth 8  fl., und S . Derfler, Neuftift, 5 fl. F  ü r 
K a l b i n e n :  P . Merkinger, Weyer, 1 Duc.; F r. Lmnp- 
lecker, Großloibmer, Nach-der-Estns, 4 fl. F ü r  Z i e g e n :  
97. Aigner, Hansbaner, :! fl.; F . Moser, W>yer, 2 fl.; I .  
Schickt, Weyer, 1 fl. F  ü r S c h w e i n e :  99!. Auer, (3 fl.; 
Moser, Weyer, 4 fl ; 3- Kren», Weyer, 3 fl.; Grammer, 
Weyer, 3 fl.; I .  Bachbaner und M . Fößleituer je eine 
broncene 99!ed. F ü r  G e f l ü g e l :  K. Granulier, 3 fl.; 
M . Auer, 2 f l ; Aigner, 1 fl.: K. Walcherberger, broncene 
Medaille. F ü r  G e t r e i d e :  I .  Schickt, 5 fl.; I .  Ahrer, 
Großraming, 4 fl.; Lumplecker, 3 fl. F  ü r O  b s t: Porsche, 
Lvsenstein, silb. Med. und 3 fl.; (£. Bachbaner, 2 fl.; F. 
K ittingcr, 1 fl. F  ii r 99! 0 s t: 991. Auer, 4 fl.; Krtlinger,
3 fl.; E. Hofer, 2 fl. F ü r  B r  a n t  w e i n :  M . Auer, 
3 fl.; P. Franengrnbcr, 2 fl. F ü r M  0 l  k e re ip ro  d uc t e: 
9)1. Auer, 6 fl.; Bachbaner, 5 fl. G e m ü s e  u n d  E r d ­
ä p f e l :  99!. Auer, 4 fl.; P . Merkinger, 3 fl., und Louise 
Hofer, 2 fl, Endlich f ii r  P f e r d e :  F. Heuberger, Gaflenz, 
und L. Ahrer, silb. Medaille, Lumplecker, bronc. Medaille.

Zum Schlüsse folgte die P riiin iirnng  alter Dienstboten, 
von welchen folgenden je eine silberne Medaille zuerkannt 
wurde: Georg Forstcnlechncr, seit 1849 beim Großloihmcr 
in 91ach - der - Enns (außerdem 15 f l . ) ; Katharina W usln, 
seit 1850 bei 99!ichacl Danzingcr in Kleinreifling (12 fl.); 
Theres Z ö ttl, seit 1856 bei Ignaz  streun in Weyer (10 
f l.) ;  Magdalena Ahrer, seit 1800 bei Caspar Kronsteiner 
in 9!custiftgraben (5 fl.); ferner Joh. Spitzsack und Adam 
Katzensleiner, seit 1867 beim Hansbauer in K le in re ifling ; 
Rupert Walcher, feit 1867 bei Watzinger in Weyer; Joh. 
Altenreitner, seit 1808 beim Hausbauer in K le inrcifling ;
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fgang Oberbichler, feit 1868 bei Eduard Hofer in 

Weyer; Leopold Kronsteiuer, feit 1868 bei Caspar Kro»- 
steiner in Großraming; Caspar und M arie  Prenn, seit 
1868 bei Josef Bachbaner in Weyer; Franziska Hirncr, 
seit 1869 beim Fvrstamte in G roßram ing; M a th ias  Groß- 
auer, feit 1870 bei Caspar Kronsteiuer in Großraming; 
Johann Haslinger, seit 1870 bei Josef Bachbaner in 
Weyer tinb Anna Rnmplmayer, seit 1870 bei Karl Grammer 
in Weyer.

Um ö Uhr war Ziehung der Ansstellnngslose. Den 
ersten Haupttreffer, eine prachtvolle Silbcrcasctte gewann 
der hiesige Bäcker, J u liu s  Dietrich.

Abends wurde» der M arkt und die uächstgclegencn 
Hohen des Kreuz- und Wicdberges wunderbar beleuchtet, 
von de» Gipfeln der Berge flammten Freudeufeuer ans und 
abends 8 Uhr wurde ein Fackelzug, an welche» sich Hunderte 
von Personen betheiligten, abgehalten. Unter den Klängen 
der Weyererkapelle marschierte der schier endlose Zug vom 
Festplatze ab in den von tausend Lichtern erhellten M arkt, 
überall von Jubel- und Hochrufen begleitet. Sodann wurde 
wieder aus den Festplatz zurückgekehrt, wo die Kapelle ihre 
Weisen zur Freude der Tanzlustigen weiter ertönen ließ.

M it  der feenhaften Beleuchtung fand die würdige 
Feier in effektvoller Weise ihren Abschluß.

Dadurch, daß ein jeder zur Verherrlichung diese« 
schönes Festes sei» Scherflein beitrug, haben die Bewohner 
des Marktes Weyer bewiesen, daß alle an dem Geschicke 
Weyers innigen Antheil nehmen. Möge ein gütiges Geschick 
dem liebe» M ark t Weyer ferneres Blühen und Gedei­
hen schenken.

D ie Durchführung des Festes wurde einem Festaus­
schüsse und verschiedenen Comites übertragen, die zum 
Gelingen des Ganze» gewiß ih r Bestes beigetragen haben.

Der Festausschuß bestand ans folgenden: Notar
Schmeidl, Obmann; Josef Bachbaner, Peter Merkinger, 
D r. Gustav Blaix, Albert Dunkl, Josef Rußegger und 
K arl Grammer.

F inanz- Com itö: Albert Dunkl, Obmann; August 
Fichtl, J u liu s  Dietrich.

Bau - C om ite : Peter Merkinger, Obmann; Franz Klein.
Bolksfesicomitä: D r . M ais, O bmann; Josef Grün- 

wald, Josef Rußeggcr, A lbert Dunkl jun., Peter M e r­
linger jun., Josef Sadleder, K a rl Schweig!.

Wohnung» - Comitö: Josef Nußegger, Obmann; D r . 
B laix, Josef Grünwald.

Festzugs - Com itö: Notar Schmeidl, Obmann; F ür- 
liuger, Eglseer, H üttl, Dunkl, Grünwald, Krug, Cischek, 
Schachner, Schmiedlberger, Wegscheider, W inter.

Dienstag den 20. d. fand in Grammer» Gasthaus 
das von der Warktcommune veranstaltete Festessen statt, an 
dem sich die ‘CommiiimU’ ürgcr und -Comitemitglieder be­
te ilig ten . Dasselbe begann 5 Uhr und es herrschte hiebei 
die animirteste Stimmung. Den Reigen der Toaste eröffnete 
Lehrer Grünwald, welcher ein Hoch auf Se. Majestät 
unseren allcrgnadigsten Kaiser, den Erhalter und Förderer 
des Friedens ausbrachte, sodann toastierte Gemeindesecretär 
Palnstorfer auf die Marklcouimune, Lehrer H ü ttl auf 
Notar Schmeidl, Schuhmacher Schweigt auf D r. Dlaix, 
Lehrer Eglseer, ans Frau Dommcs, Oberforstrathsgattin, 
worauf noch viele andere folgten.

Gegen 8 Uhr erschienen zur Ucberraschnng der Fest- 
gaste die Franc» der Anwesenden, mit Goldhauben geschmückt, 
geführt von Fra» Dommcs und gar bald begann ein fröh­
liches Tanzkränzchen, da» lange bis nach M itternacht währte.

Aus Waidhofen und Umgebung.
* *  B eginn der Festwoche. So ist denn auch bi 

Zeit f iir  nufev I  u b i l ä u in s f  e st herangekommen, welche 
heute, Sanistag, b. 24. September m it dem abends stall 
findenden Zapfenstreich und Fackelzug bei Beleuchtung de 
S tad t, sowie dem Empfang und der Begrüßung der au 
langenden Festgäste eingeleitet w ird. Sonntag, d. 25. is 
morgens 6 Uhr Tagreveille, »>» 1/ 28 Uhr Versammlnn 
sämmtlicher Theilnehmer am Fcstznge, der sich vom Ge 
nicindehanse über den Graben durch die obere S tad t zu 
Kirche bewegt, wo ein Festgottesdicnst abgehalten wird, ven 
hier aus in die untere Stadt, wo Herr Professor D r 
Gottfried Frieß die Festrede hält und der Münncrgesang 

i verein einen Festchor fingt. (Bei ungünstiger Witterung ii 
der Turnhalle.) Beim Geincindehanse erfolgt hieraus bi 
Auflösung des Fcstzugcs. —  Um V2I 2 Uhr findet in 
Hotel z. gold. Löwen das Festbankett statt. Um 2 Uh
versammeln sich die Festtheilnehmer beim Gemeindehaus 
und ziehen auf die Riedmüller Wiese beim Gaslhause „ I n  
Henne", wo das Volksfest stattfindet. I m  Programm des 
selben befinden sich Vorträge des Männergesangvcrcinet 
und der Stadtcapellc, Borführungen des Turnvereines (Ge 

1 snnimtübuiigcn, Geräthetnrnen, Fußball), scenische Dar 
stelliiugen des Gesellenvercines, Volksbelustigungen, Spiel
11. s. w. Abends ist gesellige Zusammenkunft im Gastho
z. gold. Löwen, bei ungünstiger Witterung dascbst Commerö 
D as Volksfest w ird Donnerstag, d. 29. September für dn 
Schuljugend wiederholt. — Montag, d. 26. beginnt da> 
Freischießen auf der Schießstätte, welches äußerst st.it 
besucht werden dürfte. Der W i e n e r  S  ch ü tz c n v e r e i 1 
wird sich mit der Schützencapclle corporaliv an dem Festr 
betheiligen; die Abfahrt erfolgt Sonntag morgens mittelst 
Schnellzuges der Westbahn. Sonntag, d. 2. Oktober beginnt 
die A u s s t e l l u n g ,  m it deren Schluß am 4. October 
am Namensfesle S r . Majestät des Kaisers, das Jubiläums 
fest endet. I n  den letzten Tagen sind bereits zahlreiche 
Wägen einer großen Menagerie, die sehr schöne Thiere c»t 
halte» soll und deren großer Elephant bereits vor allem bei 
der Jungend die allgemein Bewunderung erregte, ferner 
von Schießstütten, Ringelspielen, Haspeln u. f. w. eilige 
troffen, so daß in der nächsten Zeit in unserer S tad t ein 
bunlbewegtes Leben sich entfalten w ird. Gebe der Himmel
ein günstiges Wetter 1

**  Trauung. Die Vermählung des Fräuleins 
M a r i e  M e i s  i n  g e r ,  Tochter des k. 11. k, Thicrarzles 
Herrn Anton Meisinger mit Herrn C a r l  H r 0 m a d u i k , 
Fabriksdirector in Doberschau bei Bautzen in Sachsen, findet 
Mittwoch, de» 28. September d. I .  um halb 12 Uhr vor­
mittags in  der hiesigen Pfarrkirche statt.

** V o n  der Landesrcalschulc. Das neue Schul­
jahr begann an derselben am 16. d., der Unterricht am 19. 
d. M . D ie Schülerzahl hat erfreulicher Weise beträchtlich 
zugenommen, indem heuer 93 Schiller (gegen 73 im V or­
jahre) eingeschrieben wurden. Hievon entfallen auf die
1. Classe 36, 2. Classe 24, 3. Classe 21 und 4. Classe 
12 Schüler. D ie mit der Realschule verbundene gewerbliche 
Fortbildungsschule wurde gleichfalls am 19. September 
eröffnet. — Im  Pcrsonalstauü des Lehrkörpers der Landes« 
unterrealschule sind diesmal einige Veränderungen vor sich 
gegangen, Herr Professor Eduard D  11 p 11 i , welcher 
durch volle 32 Jahre in ersprießlichster Weise an da  Anstalt 
gewirkt, trat über fein Ansuchen in den Ruhestand und ist 
anfangs September bereits nach Triest übersiedelt. 2111 seiner 
Stelle wurde Herr I .  F o r s t  H u b e  r  (bisher Supplent an 
der Slaatsrcalschule in Steyr) zum Professor für Freihand-

Bekannlwciden mit einem schmucken jungen Professor, welcher 
es verstand, sich bei der M am a Clärchcns als Reisebegleiter 
nahezu unentbehrlich zu machen, ganz auf ihre unterbliebene 
Parthie auf den Semmering vergaß und den lieben Papa 
nicht genug dafür loben ;kon itc, daß er die wirklich geniale 
Idee gehabt halte, seine Familie die Wunder des Rheines 
schauen zu lassen.

Nachdem Clärchen befriedigt war und auch seine Ehe­
hälfte den jetzigen Zustand als ganz vorzüglich bezeichnete, 
außerdem die gastronomischen Wünsche Herrn Players vo ll­
ständig erfü llt worden waren, so schwamm die ganze Familie 
in eitel Wonne und Entzücken, so daß Herr M ayer über all 
dem Glücke nahezu m it unverantwortlichem Leichtsinne ver­
gessen hätte, den ominösen Cholcraberichten die erforderliche 
Aufmerksamkeit zu schenken.  —

Eines Morgens, die ganze Familie, einschließlich des 
neuesten Günstlings derselben, des jungen Professors, saß 
eben beim Frühstücke, als Herr Mager m it einem Aufschrei 
in de» Fauteuil zurückfiel, das Zeitnngsblatt krampfhaft 
in  den Händen haltend.

Alles beeilte sich dem Familienvberhaupte beiznftehen, 
und der Professor wollte eben selbst nach einem Arzte 
sehen, als Papa Player wieder zu sich kam und mit aschfahlem 
Gesichte die Worte hervorstieß: „Cholera —  Hamburg —  w ir 
reisen."

Nun war die Ohnmacht Alayers aufgeklärt, daS 
Cholerafieber hatte seine W irkung gethan, und nun wäre 
auch keine Macht der Erde im Stande gewesen, Herrn 
M ayer in Berlin  mehr aufzuhalten.

M it  aller Eile wurden die Koffer gepackt und noch 
denselben Abend war die Fam ilie M ayer auf der Heimfahrt 
nach Oesterreich begriffen.

Daß bei der Rückfahrt die Zah l der Reisenden um 
eine Person perm ehrt w a r , dürfen w ir  w oh l nach dem

früher Gesagten nicht besonders ermähnen, w ir wollen nur 
vorübergehend bemerken, daß ans den Vorschlag des jungen 
Professors, die Reise nicht nach Wien, sondern nach einem 
reizend gelegenen öberösterreichischen Landstädtchen gieug, wo 
Herr M ayer durch einen Bekannten aus früherer Zeit ein 
.Landhäuschen für einige Monate gemiethet hatte.

Nach Wien kehrte Herr M ayer schon aus dem einen 
Grunde nicht zurück, weil aus den Berichten 9iaroratil's, 
des Hausmeisters, zu ersehe» war, daß man sich auch in 
Wien bereits auf den Empfang der Cholera, sei es nun
asiatica oder n o s tra g  gefaßt mache.

Von beiden Wcltgcgenden von der Cholera blokirt, 
und sozusagen vom eigenen Heerde abgeschnitten, fügte sich 
die Familie M nijer in das sehr leicht z» ertragende Loos 
und siedelte sich in dem reizenden Landhause des ober- 
österreichischen Landstädtchens an, wo sich alsbald ein wahr­
haft idyllisches Zusammenlebe» herausbildete.

W ohl überkam cs gar oft Papa M ayer wie ein stilles 
Sehnen nach dem Donaustrande, nach dem Stannucafö mit 
Tärockparihie beim Feusterguckcr, dann nach der Restauration 
im Winterbierhaus und dem Reichend!, wohl meinte Frau 
M ayer, cs sei doch gar zu einsam hier am Lande, wo man 
sogar den traulichen Kaffeellatsch missen müßte, doch ein 
anderer Umstand, daß nun die Unbilden, die man hier sich 
gefallen lassen mußte, durch die erhöhte Sicherheit des 
Lebens reichlich ausgewogen erschienen, ließ bald alles 
Ungemach vergessen.

Und in dieser idyllischen Ruhe entwick.lte sich bald 
zwischen Papa Mayers reizendem Töchterchen, der schelmischen 
(Sinke und dem jungen Professor, ein gar süßes Verhältnis, 
welches, nachdem die guten Eltern ihre Einwilligung gegeben 
hatten, bald allen Freunden, Bekannten und Verwandten in  
der R e s id e n z  statt  jeder  besondere» A n z e ig e  v e r k ü n d e te » !

C I  a i r  e *  *  *
K a r l  *  * *

Verlobte.
So hatte hier ein Paar inmitten der Cholerawirren 

sich zum Herzeusbunde gefunden.
91 och vor Beginn der Schulen w ird der Priester den

Bund der jungen Leute für daö Leben besiegeln und
Clärchen w ird ans der Cholerazeit als junge Professors- 
gattin hervorgehen.

Papa M ayer hat einen Verlust erlitten, doch er sieht
ihn reichlich durch tue Aussicht auf die Zukunft, welche ihm
blühende Enkelkinder verheißt, ausgewogen.

* *
*

Zahllos sind heute bereits die Episoden, welche durch 
die maßlos übertriebene Furcht mancher Personen vor der 
Epidemie in den einzelnen B lätter» geschildert erscheinen 
und wirklich vorgekommen sind.

Gerade in solchen Zeiten ist cs am besten, ruhig im 
gewohnten Geleise fortzuleben, sich durch keine nach so 
drohend lautenden Berichte aufregen zu lasse» und nur das 
Eine zu beachten, sich nicht m nthw illig der Gefahr aus­
zusetzen, sondern vielmehr gelassen seinem Berufe nachzugehen. 
Weder Fatalist, noch Pessimist darf der Mensch in solchen 
Zeiten sein, auch nicht Angstmeier nach der couleur Mayers, 
dann w ird auch der neueste Feind der Gesellschaft „die 
Cholera" wieder an uns vorübergehen, die ja, wenn man 
der Wissenschaft der Endomologen vertrauen darf, diesmal 
ebenso rapid verschwinden wird, als sie rapid aufgetreten ist.

_________  Emil Fischer.



%r. 39. „Bote von der ?)Ms" 7. Jahrgang.
cid)uni und Geometrie ernannt. Ferner mürbe der ^ehr- 
örper durch die feil zwei Jahren fehlende siebente Lehrkraft 
— Herrn Pro f. K a rl S c h n e i d e r  (bisher Supplent für 
französisch »nd Deutfch an der f. t. Marine-Uuterrealschnle 
ii Pola) — coinplcticrt.

* *  G e s e lle i iv e rc iu ,  V o lk s fe s t ,  S c h e rz s p ie l.
gelegentlich des Volksfestes am 25. d. 9)1. »achmittaaS ge­
senkt der hiesige Gesellenvercin auf der Volksfestwiese ein 
„Scherzspiel nach Andreas G ryph ins" zum allgemeinen Besten 
zu geben, um in bn iifd je r Weise zu zeigen, wie urgemütlich, 
einfach und naturwüchsig beiläufig in  d e r T ü r k e n z e i t  
Theater gespielt wurde. D as Stück w ird bald lustig, bald 
raurig sei» und, obwohl es aus der Türkenzeit genommen 
st, kommt darinnen kein Türke vor, der Hauptgrund davon 
st der, daß —  nun —  daß dadurch der Abscheu der hie- 
igen Bewohner vor den Türken zum Ausdrucke gebracht 
verbell soll. Denn die Losung des Tages is t : „Gegen die
Türken !"  und „N u r keine Türken i "

* *  Z u m  S ch ü tze n fe s te . An dem Festschießeu in 
Waidhofen wird sich der Wiener Schlltzeuverein korporativ 
mit der Fahne und der Schützencapelle beiheiligen. — Wei­
tere Spenden sind noch eingegangen von : Herrn Josef Lahner 
3 fl. und als Nachtrag der Wirtsgenossenschaft 1 Dncaten.

* *  A b s c h ie d S k u e ip e . Dienstag, d. 20. September 
veranstaltete der T u r n v e r e i n  im Hotel J u fü r  zu 
Ehren seines allgemein beliebten scheidenden Mitgliedes, des 
Notariatskandidaten Herrn Konrad K r a n a w e t t e r , der 
nach Oberhollabruun übersiedelte, eine AbschiedSkueipe, welche 
äußerst zahlreich besucht war.

** H c r b s t fa h r o r d n n n g  a u f  den  S ta a tS b a h -  
y iic ii. 'M il 1. October tr it t  auf den Linie» der k. k. west­
lichen Staatsbahne» der Herbst - Fahrplan in Kraft, - 
rin Provisorium, welches nur bis 15. Ortober dauert, 
worauf der W inter - Fahrplan in K ra ft tr itt. D ie Aender­
ungen, welche mit 1. October eintreten, bestehen in dem 
Auflassen sämmtlicher Sonn- und Feiertagszüge, sowie in 
der Einstellung mehrerer Schnellzüge in der Theilstrecke 
S t. Pö lten-W ien.

* *  S t i f t n n g S p la t z  jährlicher 100 fl. ans der n.-ö. 
Patriotenslistung fü r Inva liden  aus dem Jahre 1889 und 
dürftige W itwen und Waisen vor dem Feinde gebliebener 
Krieger ist zu vergeben. D ie Ausprnchsbedinguugeii sind ans 
drill Anschlage an der Genicindeamtstafel zu ersehen. Geindje 
sind bis 30. October d I .  bei der k. k. n.-ö. Statthallerei 
zu überreichen.

**  E i n  S p ie l  d e r N a t u r  wurde imS von, Herrn 
))(. R a n k ,  Schulleiter in Windhag, in Gestalt einiger kleiner, 
blühender Zweige eines Apfelbanmes, welcher auch derzeit 
Früchte trägt, llberbracht und sind diese Zweige in unserem 
Redactionsbureau zu sehen.

* *  D ie  C o lla u d ie ru n s z  des »euerbaulen Schnl- 
hauses in Windhag, der Bau wurde bekanntlich von dem 
hiesigen Baumeister Ludwig Kronkogler zur allgemeinen Z u ­
friedenheit ausgeführt, findet von der k. f. Bezirkshaupt- 
mannschaft Amstelten Dienstag, den 27. September um 
halb 2 Uhr nachmittags statt.

* *  N u g la u b l ic h  —  a b e r  w a h r !  Am 17. d. M .
»ahm eine Gesellschaft von circa 15 Personen aus Amstelten 
ui dem letzten Waggon des FiühzugcS nach Waidhofen Platz, zu 
ihrem Erstaunenjedoch fuhr endlich der Zug ohne den betreffenden 
Waggon ab; wieso dies möglich ist, daß keiner von dem 
Aufsichtspersonale die Betreffenden eines Besseren belehrte, 
ist unbegreiflich.

"  K ln b S k y 'S  M e n a g e r ie  am Ochsenplatze hat 
einen zahlreichen Zuspruch seitens des PnblicumS. Diese 
Menagerie besitzt nicht nur zahlreiche, sondern auch seltene 
und prächtige Thiere. Solche drei bengalische Königstiger 
wurden zusammen hier noch nicht gesehen. Mehrere Löwen- 
Familie», Panther^ Leopard, Puma, Eisbär, Grizzlibär, 
Lippenbär, sibirischer B ä r, Waschbär, Gnu, Zebra-Antilopen 
ii. s. IV. sind zu sehen. Der Nebel - Parder (N e o fe lia  
m a c ro c iis ), von welcher Species angeblich nur im Londoner 
Thiergarten gegenwärtig ein zweites Exemplar zu sehen ist, 
iit ebenfalls hier vertreten. Ein großer Elephant und eine 
drollige Affencollection wären noch zu erwähnen.

* *  P r o g r a m m  fü r das historisch-patriotische Fest 
der S tadt Waidhosen a. d. Ib b s  anläßlich der 360jährigen 
Gedenkfeier an die Befreiung der Stadt von den Türken 
im Jahre 1532. —  Die Stadt Waidhose» a. d. Ubbs, 
welche vor 360 Jahren durch die Tapferkeit ihrer Bürger, 
Schützen und Schmiede vor der barbarischen W uth der 
türkischen Horden gerettet wurde, begeht dieses Fest m it einer 
kirchlichen Feier, einem Volksfeste, einem Festschießen und 
einer land- und forstwirtschaftlichen und gewerblichen A u s ­
stellung in den Tagen vom 24. September bis 4. October 
1892 in folgender Ordnung: S a m s t a g ,  den  24. S e p ­
t e m b e r :  Empfang der P . T . Gäste, Beflaggung der S tadt, 
Abends Stadtbeleuchtung, Platzmusik, Zapfenstreich und 
Fackelzug. S o n n t a g ,  de n  25. S e p t e m b e r ,  V o r ­
m i t t a g :  6 Uhr Tagreveille, halb 8 Uhr morgens V e r­
sammlung der P. T . Gäste, des Festcomitös, der uniform irten 
Bürgergarde, des Veteranen-Vercines, des Gesangvereines, 
Schützen- und Turnvereines und aller übrigen in Waidhofen 
n- d. AbbS bestehenden Vereine, Genossenschaften und I n ­
nungen m it ihren Fahnen beim Gemeindehause, daselbst 
Begrüßung der Festtheilnehmer durch den Bürgermeister der 
Stadt Waidhofen und sodann Einleitung des Festzuges zum 
Festgottcsdieuste. Nach der kirchlichen Feier Fortsetzung des 
FestzugeS bis zum unteren Stadtplatze zur A nhörung  der

Festrede, gesprochen von Herrn D r, Gottfried Fricß, P ro ­
fessor nm f. f. Obergyinuasiuin zn Seiicustetten, hierauf 
Defilö und Fortsetzung des Festzuges bis zum Gemeinde- 
hanse, wo sich derselbe auslost. M ittag  halb 12 Uhr Fest­
bankett im Hotel „zum golden Sbw .ii". N a c h m i t t a g  
halb 2 Uhr Versammlung der P . T . Gäste und Vereine 
ic. beim Gemeindehanse, von dort gemeinsamer Auszug nach 
dem Volksscsiplatze (Ricdmüllerwicse), daselbst Aufführung 
von Volksspielen und Volksbelustigungen. Abends Rückmarsch 
in die S la d l and Versammlung der Feftkhciluchmer im 
Hotel „zum goldenen Soweit" zn einer geselligen Abend- 
Unterhaltung. S o n n t a g ,  den 25. S e p t  c in b e r  bei 
u n g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g :  Versainiuluug der P . X - 
Gäste und der Vorstände der Vereine ic. um 8 Uhr früh 
im Gemeiudehause, daselbst Begrüßung der Fcsttheilnehmer 
durch den Bürgermeister der S lad l Waidhosen,sodann Aus­
zug zum Festgottesdienste. Nach der kirchlichen Feier Z u ­
sammenkunft in der städtischen Turnhalle, dort V o rtrag  der 
Festrede, und um 12 Uhr Festbankett im Hotel „zum 
goldenen Löwen". Abends 7 Uhr daselbst Cammers der 
Festlheilnehmcr. D is  Volksfest wird Donnerstag, den 29. 
September auf dem Volksjestplahe (stiiebiiiiillmuiejc) pro­
grammgemäß abgehalten. M o n t a g ,  den  26. S e p t e m -  
b e r und die darauf folgenden Tage Festschießen auf der 
bürgerlichen priv. Schießstätte zn Waidhosen, wozu der 
Feuerschützeuverein Waidhosen als Veranstalter Programm 
und Einlagung an die auswärtigen Schützenvereine ergehen 
ließ. D o n n e r s t a g ,  den 29. S e p t e m b e r :  Schulfest 
der Schuljugend auf dem Volksfestplatze. S o n n t a g ,  
den 2. O c t o b e r :  11 Uhr mittags Eröffnung der
landwirtschaftlichen und gewerblichen Ausstellung. Ä l o » - 
t a g ,  d en  3. O c t o b e r :  Fortdauer der Ausstellung,
3 Uhr nachmittags Prcisvertheilnng. D i e n s t a g ,  de n  
4. O c t o b e r :  Versammlung der P. T . Gäste, Vereine ic. 
um halb 8 Uhr vorm ittags int Gemeindehaus?, und A u s ­
zug zum Festgottcsdieuste anläßlich deS hohen Namenstages 
S r . Majestät des Kaisers. Fortdauer der Ausstellung, 
2 Uhr nachmittags Preisverlheiluug, sodann Präm iirung 
braver Dienstboten und Vornahme einer Efferten-Lotterie. 
Hierauf Schluß der Gedenkfeier.

** Pferdcm arkt itnb V ie lim arkt. Dienstag, 
d. 27. September findet hier der zweite diesjährige Pferde­
markt und Dienstag, d. 4. October der zweite diesjährige 
Hornvichmarkt statt.

Verschiedenes.
— C i»  genialer Erstnder. Aus Budapest wird der 

„M ontags-Revue" geschrieben: S e it einiger Zeit treibt sich 
in de» Proviuzstiidten ein „Professor aus Amerika" Namens 
Dracob herum, der vornehmlich bei kleineren Grundbesitzern 
vorspricht, um f ilr  seine neueste Erfindung Propaganda zn 
machen und Vorschüsse einzuheimsen. Seine Erfindung nennt 
M r .  Dracop „ d i e  B  l i tz f a l l c". Durch sehr hohe Stangen 
wird der Bich veranlaßt, einzuschlagen. Die Funken werden 
durch den D raht in starke Kassette» geleitet, welche eine 
elektrische Leitung erhalten, die durch besondere Vorrichtung 
von den Wänden der Kassette isolirt wird, so daß der B litz 
sorlwühred in der Leitung „herninrast". M >\ Dracop w ill 
im Laufe des M onats August nicht weniger als 14 Blitze 
aufgefangen haben, welche er, so lange sie noch „frisch" sind, 
auf freiem Felde entladen w ill. Durch die nothwendig er­
folgende Lusterschütterung erzeugt M r. Dracop Rege», so 
viel man nur wünscht der Landwirtschaft zum Segen. — 
Einstweilen „ras t" M r .  Dracop in einem ungarischen Ge- 
meindcgefängniß herum, weil er als Zechpreller eingesteckt 
wurde.

— D ie  erste Locomotive in Jerusalem. M an
schreibt der „T iig l.  Rdsch.": An einem schönen Sonntag 
im M onat August strömte viel Bolk ans dem Jaffa-Thore 
in der Richtung »ach Bethlehem. D ort w ird, nicht weit von 
der S tad t, zwischen der Straße der Niederlassung der deutschen 
Templer und der Straße nach Bethlehem, der neue Bahn­
hof fü r die in nicht ferner Zeit zu eröffnende Eisenbahn 
von Ja ffa  nach Jerusalem angelegt. Am genannten Tage 
war die erste Locomotive nach der heiligen S tad t gekommen, 
um sich vorzustellen und denBeweis zu liefern, daß es mit 
der Ausführung des lang entworfenen, vielbesprochenen und 
von Swierigkeite» jeder A rt umgebenen Planes wirklich 
Ernst fei. D ie Locomotive wollte Jeder sehen: Die Araber 
und Türken, Christen und Inden, die Bauern und Beduinen 
betrachten m it unsäglicher Neugierde die Zollende, dampfende 
Maschine. Sie gieng vorwärts und rückwärts, sie zog ein 
paar Wagen hinter sich her: und doch bemerkte man kein
Pferd, keinen Esel undkein Kameel, welche sie in Bewegung 
gesetzt hätten. D a s  war verwunderlich! Eine uralte Judenmutler 
welche noch nie über das Weichbild von Jerusalem hinaus, 
gekommen war, sah das D ing m it neugierigem Schrecken 
und sagte, der Teufel st.esc darin. Ei» Hanfe wilder, ara­
bischer Range» näherte sich beherzt sie zu betrachten. D a stieß 
es einen heulenden Ton ans, und zischte und spie nach 
links und rechts, spritzte Wasser und Dampf, stöhnte und 
wirbelte Q ualm  auf. Die Jungen fuhren entsetzt zurück. 
„ M a  schuh A lla h ", schrie man. „W as w ill doch Gott I 
D as ist der S atan l"

— Gesund und billig. Der bekannte Pfarrer 
S ri). Kneipp in Worishosen, dessen Wasser- und diätetische 
Euren m it jeden, Tage neue Anhänger finden, ist bekanntlich 
ei,, Feind aller aufregenden Genußmittel und verw irft 
namentlich Kaffee, Thee, Spirituosen, Tabak ». s. w. Speciell 
dem Bohnenkaffee hat er den Krieg erklärt, da er diesem

„G if'tra n k " die schwächliche», blutarmen und bli ichsüchtigen 
Kinder und Franc» zur Last legt. Kneipp empfiehlt, Bohnen­
kaffee mindestens zur Hälfte m it MÄzkaffee zn mischen, so­
fern man letzteren nicht ganz pur trinken trinken w ill. D a ­
durch werden die schädlichen Eigenschaften des Bohnenkaffees 
zum großen Theile aufgehoben. Der F irm a Franz K a t h ­
r e i n e r s  N a c h f o l g e r  i n W  i e n und M  ü n eh c n ist 
cs nach vielfachen Versuchen gelungen, ans A ialz ein äußerst 
nährsloffhaltiges, dabei aromatisch, lieblich schmeckendes 
Kafsecznsatzmittcl herzustellen, welches den Anforderungen 
Kneipp'S, speciell in Bezug auf Löslichkeit der Nährstoffe 
nicht nur entsprochen, sondern dieselben sogar über troffen 
hat. P farrer Kneipp hat daher der erwähnte» F irm a das 
a l l e i n i g e  Recht übertragen, deren Erzeugnis, das eine 
anerkenneüSwerthen Fortschritt aus dem Gebiete der Vvlks- 
ernährnng bildet, unter dem Namen Kathreiners Kneipp- 
Malzkaffee „ in  ganzen Körnern" in den Handel bringen zu 
dürfen.

E in e  a n te  und b i ( I i fl e W ie n e r  Z e i t  n n g. A ls solche sann 
das „S o im tiiflb ln lt"  der wegen ihres reichest) tnteussinmn und gediegenen 
Inha lie r sehr beliebten lind verbreiteten „Ccflerr. Volks Zeitisiig" bezeichnet 
meiden. Jede Nummer enthält eine Fülle nnieraMendeii, belehrenden und 
anregenden Lesestoffes über „P o lit ik "  alle interessanten „Tagesereignisse, 
Gesundheitspflege, Gartenbau. Land- und Fo.stwirtschgji, humoristiiche 
Erzllhluiigen, jiiichcn- »ud HanSrecepte, Preis R iühjel," m it wertvollen 
Gratis Prämie» re. und kostet vierteljährlich m it Fanco Zusendung blos 
90 kr. Probeiiitminerir sendet überall hin graue und franco die Ver­
waltung: Wien, k., Schnlerslrasje 1(5.

Emgrskttdkt.
Schwarze, werke rmd farbige Sei-ett-Iamaste
tiO lt f l .  L 4 Ö  Hä f(: 17.75 P. Meter ( ca.38 Qual, und
6 0 0  ue ijc lji den li Farben) —  ucvfuitet toben- »nd st> cklvcise, porio- 
und jo l. /  'i Ile  «s iu tc ii-gw n l G .  H e n u e b e rg  (Ä. II. it. Hoflies.) 
Z ürich . yin|lcv umgehend. Briejetosten 18 tr. Porto. b

Als vorzügliches Triulmasser
zum

Schutze gegen Epidemien
ärztlich  em p foh len :

Filiale: rmzessin- 
Stefanie

anerkannt
bester cW ien

KKolingasv4
Vovräthig iii den

Mineralwasserhaustlnngeii, Apotheken, Restaurationen etc.
H aupt-N iede rlagen  fü r  W aidhofen und Um gebung bei den H erren: 
M 0 K 1 Z  P A U L , A po theker u. G O T T E K IE D  E ß lE S S  Wwe., Kaufm ann.

Wocheiunarkts-Getteide-Preise.

Amtlich erhoben

fl- - fr. i; fl.
Weizen M itte lprei» . l / r  Jpeftol. j 3 , 25 j' 7 
Korn „  . . „  I 2 i 90 j 8 
Gerste „  . „  [ 2 j 80 J 6 
Hafer „  . . „  || 1 | 20 / 5

kr.
90
55
50
50

j

1

1
64

i -
i 90 
i 06

v r c t t t a l i e n p r r i s c

.E

e.
%

eO

l  '

s ä
H. tr. H. kr.

Spanferkel . . . .  S l i l i l 5 10 8
Gest. Schweine . . . fitlogv. 60
Extrainehl . . . .  „ _ 20 i 20
Mundmehl . . . .  „ i 9 ; 17
Semmelmehl . . .  „ 18 ! 16
.Pohlniehl , . . . i6  ; 14
Gries, schöner . . . 20 I 20
HaiiSgueS . . . .  „ 20 ; 17
Graupen, mittlere . . . _ 32 i 20
E r b s e n ........................................Liter 20 i __ 26
Linsen . . . . „ _ 27 i _ 36
B o h n e n ........................................ _ 12 1 16
Hirse . . . . 18 18
Karlossel . . . y 2 Hectoliler 1 40 2 12
Eier . . . .  4 Stiles 20 20
Hühner . . . .  1 n 42 50
Tauben . . . .  Paar 30 33
Rindfleisch . . . K iloar. 60 : 64
Kalbfleisch . . . . 60 1 58
Schweinfleisch geselchtes . . „ 80 60
Schöpfet,fleisch. . . . — 43
Schweittschmalj . . .  „ 72 74
Rindschnialt . . . . 1 1 20
B u t t e r ......................................... 92 80
Milch, Obers . . . .  Liter- --- 24 18

- kuhwarme — 8 _ 10
« abgenommene . . „ — 5 — 5

Brennholz, hart ungeschw. . K.-M . 3 70 , 4 50
n weiche« „ , , „ 2 40 ! 2 50
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Ar. Rosas w
Kebensvalsam
ist ein feit mehr als 30 Jahren bekanntes, die Ver- 
danttng, de» Appetit und de» Abgang von B lahnn- 

gen beförderndes und milde auflösendes
H a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I fl., kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

Alle Theile bet Emballage tragen die neben- 
stehende gesetzlich beponirte Schutzmarke.

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich Ungarns.

Daselbst auch zu Haben:
P RAGER UNIVERSAL HAUSSALBE

Dieselbe befördert nach vielen Erfahrltnge» die Rei- 
iiiguiifl und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise und w irkt außerdem als schmerzlinderndes 

und zertheilendes M itte l.
In D osen ä 35 kr. und 25 kr. P er P ost  

6 kr. mehr.
Alle Theile der E m ba lla^  lraqen die 

nebenstehende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke.

H aupt D epot
33. Fragnsr, Frag,

Nr. 2 0 3 -2 0 4 , Kleinseite, Apoth. z. schw. Adler.
gWT" Posweijandl täglich.

■TKJPFM..;.

( S .ö ic c z c n ! M i M g ! W e ic H H c r t t ig !

I3üT 1)0 Kreuzer vierteLjährig "W
kostet die wöchentliche 

p t? r t o  s r e ie  s k » s c i i d iu ig  des r c i c h l l a l t i g c n  u .  g e d ie a e n e n

£> o n n L c r c s s b L c r L t e ;
der O c s te r r .

XXI. Jahrgang. XXI. Jahrgang.

M i,  I C f to b c r  181(2 beginnt ein neues Abonne­
ment nuf-bie

Deutsche Zeitung
in W ir» erscheinendes,. großvS politisches Tagblatt. unter 
den nachstehenden wesentlich erinMigtr» Preisbedingungen.

F ü r  4 5 c f t e r r c i d ) : l l i i i j c i v i i :
täglich zweimalige täglich einmalige 

Zustellung j  Zustellnng
Für ein Jahr . . . . .  fl. 28.— ' fl. 2 4 . -

„  sechs Monate . . .  fl. 14.— fl. 12.—
„  drei Monate . . . .  fl. 7 — fl. 6.—
„  einen Monat . . . .  fl. 2 35 fl. 2.—

Die D eu tsche  Z e itu n g  hat die Einrichtung ge­
troffen. daff je d e r E in z e ln e  ihrer Abonnenten zugleich 
m it dem Bezüge der Zeitung eine allgemeine Bersicherung ans

Tausend Gulden ö. W.
gegen die materiellen Schadenfolgen körperlicher Unfälle 
erwirbt, und gelangen neu eintretende Abonnenten m it dem 
Tage der Eintragung in unsere Abounentenlisteu in den 
Genuß der Versicherung.

Probeblätter, welche die Instruction 
für die Versicherung enthalten, werden auf 
Verlangen gratis und franco zugesendet.

D ie  V erw a ltu n g
der

„Deutsche« Zeitung"
Wien, I., RathhaiiSstraffe 21.

o l k s  D e i l r r n g .
Tolleil-um liech im besten Sinne des Wortes ist die „Ccsf Volks-Zeitung" unausgesetzt 

bestrebt, dahin zu mivten, dotz die L as te n  d e s  P u lk e s  v e r m in d e r t  w e rd e n , 
B i ld u n g  u. Ä lu f k lü t t i t tg  der Bevöllernng Den schw eren  f t n u iV f  u m s  D a s e in  
erleichtern n I c h w in d e l  u V e r lo t t e r u n g  rückstcht-'Io -ungedeckt werde» » b rin g t: 
IST" stlusge,ze ichne te  I t c i t i u t i l e l  , in te re s s a n te  l s r n i l l e t o n s , T v e z ia l -  
T e le g ra n n i ie  von ihren zahlreichen e ig e n e n  E o r r e iv o n d e n te n  im I n -  u An? 
lande, n i i i l i r l i e i t s g c t r c u c  B e r ic h te  ü b e r  n l lc  Dagee? - E re ig n is s e , T h e a te r ,  
V i te in ln i- ,  K u n s t u. 2 v u r t ,  V ie l t - ,  B ie t re id e - ,  W a a r e n - M ä r k te  » V ö rs e n -  
v e rk e tn , V e le t ir e n d e » u n te rh a lte n d e  A r t i k e l  "her E le s n n d lie its p f le g e  »
H a n s w ir th s c h a s t, E r z ie l t t t» g  n l l u t e r r i r l t t  
R : che»

______________L a n d -  » T s o rs tw ir tk is c h a ft ,
H a u s  - R e e e v te , l ii in io r is t is c h e  E r r ä l i l i i n g e n  , S ch e rze  u.

A n e k d o te n , P r e is r ä th s e l  m it merthooUeu W r a t is - P r ä n i ie n .  *)

O S *  I »  bet D o n i ic v f t n f l s - A u s g a b e  erscheint wöchentlich unter M itw irkung 
hervorragender Fachmänner eine p äd a g o g is c h e  R u n d s c h a u .

D V  G r o ß e r ,  d e u t l ic h e r  D ruck , -W U
! • “ Preis des Sountagsblattcs mit wöchentlich portofreie« Zusendung 

< W * vierteljährig nur 9 0  kr. "W 8  
■ V  Preis der wöchentlich zweimaligen portofreien Zusendung der 

Sonntags- u Donnerstags - Ausgaben 
vierteljährig nur 1 fl. 45 kr.

§V* Preis bet t äg l i chen  A u s g a b e  mit täglicher portofreier Zusendung 
___ monatlich . . 1 ff. 50 kr.,

vierteljährig 4 fl. 50 kr.
Abonnements können je d e r z e i t  beginnen.

W & " Probe-Num m ern sendet überallhin gratis u. portofrei

> Die Expedition der Gest. Volks-Zeitung,
   Wien, I., Schulerstraße 16.

*) Bisher wurden die sämmtlichen Werfe von Schiller, Goethe, Grillparzer. Shakespeare. Heine, Körner, 
Lenau, Anzengruber, Rosegger, Marlitt. Tschotte, Spielhagen rc. rc. und M e y e r'-  GroheS Conversnttous» 
Lexikon, Preis ft. 10$#.—, vertheilt und für März wurden Ch. Dicken»' Romane und P. Heyse'« Novellen 
all Gratlß.Prämien (ohne jede Nachzahlung) lejtimmt.

3 0 0 0 0 0 0 3 0 D O  ( X X

a

o  Q

*  a

3 3 0 0 0 3 0 0 3 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 3 0 0 0

£ 2 1  £

au
S s

= = s > 
» iS '

5 »  a

1
e e

Visitkarten

eoooooooooooooooooooe

Haus-
und

Feld- II
r o t te n  S ie  ra d ic a l u n d  rasch  aus b e i V e rw e n d u n g  m e in e r

< Automat-Fallen 45420-12
(  w e lche  fortwährend ohne Beaufsichtigung fangen.
Z  —  P re is  fü r  R a tte n  fl.  2 .— , fü r  M äuse fl.  1 .2 0 .
£ V e rs a n d t g e g e n  b a r  od e r N achnahm e d u rc h  K L O S  S's
S Vertrieb patentirter Neuheiten in Brünn (M ä h re n )
\  8 5 $ ”  I l lu s t r i r t e  P ro sp e c te  ü b e r F a lle n  un d  so n s tig e  
(  N e u h e ite n  g ra t is  un d  fra n c o .

C Z e u g n i s :  Ih re  A u to m a t- F a l le n  haben sich so gut
/  bewährt, daß ich sie uodpimls um 2 Stück Mäuse- und 2 Ratteu- 
;  Fallen per P o st nachnah NI e ersuche. M it  Achtung 
5  K o n s ta n t in  D i. » . B u c h c n th a l's c h c  H a n d e ls g a r te n -  
(  V e r w a l tu n g
^  SB o 6 r  o ii o ii 6, Post Sadagora. Bukowina (Oesterreich).

•OOOOOOOOOOOOOOOOOOOS

NÄHMASCHINEN
gut, reel billig

350 auch geg e n  0 — 4:

Ratenzahlung
U m tausch alter

in der BncMrnckerei a . Henneberg zn baten.

NADELN,
alle Bestandtheile und

Riihumschineltöhl
T O S E F  S C E E ^ A u 3S r 2 S r E 3E 5 ,  

W a i d h o s e n  an der Ybbs, hoher M arkt 8 6
X V V q p A C V V ^ ^ A K A P p p A c y x

Gebr. Adler in Wels
Lederfabriken Wels und Sierning

VW" G egründet 1847
offcriren ihre aus bestem ( p y *  Kernleder "TS?® erzeugten, undehnbaren

Maschineii-Itienien
amerikanischer Art

Glieder-, Näh- und Bindriemen
sowie alle anderen technischen Leder-Artikel

Depot zu Original- Fabrikpre isen
in Waidhofen a. d. Ybbs bei Herren Anton Jax Söhne 1 10 -24
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Seit Jähen erprobtes schmerzstillendes 
H a u s m i  t t e l .

Eine W irtschafterin,
ältere Person, wünscht bei einem alleinstehenden Herrn als 
Wirtschafterin »nterzukomnien. Auskunft in der Verwaltungs­
stelle b. B l. 800 1 -3

IK3 T Jede» Sonntag H 58
Spatenbräu

im Hotel „zum goldenen Löwen"
Der landwirtschaftliche Bc rrksverein Waidhofen a. d. M bs veranstaltet anläßlich der 360jährigen 

Gedenkfeier der Befreiung der Städl Waidhofen a. d. Ybbs von den Türken

2., o. und 4. October 1892

Kwizda’s
G i c h t  f l u i d

Preis einer Flasche I fl. ö. W.
Ve Flasche 60  kr.

E ch t zu  beziehen in  a llen A potljiekön.

" T r a n T j o h . k w i z d a
r  k .  u. k .  ö s te rr . u n d  k ö n ig l . ru m ä n . H o f lie fe ra n t
\ >  Ereisapothokor, EornouTmg Wion; >

am
eine

land- H forstwirtschaftliche und gewerbliche
Ausstellung. 1 K

Bei derselben werden zur Ausstellung gelangen:
A) Attstthiere, und zwar: Pferde, Rinder, Schweine, Schafe, Geflügel, Bienen.
B) Landwirtschaftliche Produkte.
C) Forst- nnd sorftwirtschaftliche Industrie producte.
D) Land- nnd forstwirtschaftliche Maschinen und Ceräthe.
E) Industrie (darunter Hausindustrie) nnd Gewerbe.
Das reichhaltige Prämiirungs-Verzeichnis sichert den würdigen Ausstellern eine große Anzahl 

Prämien in Geld und Medaillen, es ist daher eine sehr reichliche Beschickung zu erwarten.
Anmeldungen zur Beschickung dieser Ausstellung müssen unter Angabe des zu benötigenden 

Raumes kns längstens 20. September an das Comitö der Ausstellung erfolgt sein.
Ausstellungsberechtigt sind alle Grund- und Waldbesitzer, sowie alle Industriellen im Gerichts­

bezirke Waidhofen, zunächst alle Mitglieder des landwirtschaftlichen Bezirksvereines Waidhofen und der 
diesem Vereine einverleibten Casinos von Höllenstein, Hilm-Kematen, Pbbsitz, Opponitz und St. Georgen 
am Reith und ferner auch noch jene Industriellen außerhalb des Bezirkes, welche speciell zur Beschickung 
der Ausstellung geladen werden (Näheres im Programm).

Jähne und Aeßisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 6 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.

Reparaturen 382 0 - 9  5

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  MerchlawsKi
stabil in wai-hofen, oberer Stadtplab

im Hause des Herrn M. S o «ime r.

Vorficht beim Einkäufe von

Zachcrlin.

WICHTIG
für jeden Hanshalt ist ein wohlschmeckender, gesunder und zugleich billiger

K a f f e e .
Bei genauer Befolgung nachstehender Gebrauchsanweisung ist ein solcher leicht herzustellen.

G e b r a u c h s - A n w e i s u n g :
Kilthreincr'S Kneipp Malz-Kaffee muß gemahlen oder gestoßen und dann in siedendem Wasser mindestens

5 M in u te»  gut ausgekocht werden. Den gemahlenen Bohnenkaffee gebe mau in die Maschine und gieße denselben m it dem Absud 
des MalzlafseeS langsam auf.

Die Bereitung taun auch derart geschehen, daß tjau  den Matzkaffee, nachdem er 5 Minuten gut ausgelacht hat, vom Feuer 
wegsetzt, den gemahlenen Bohnenkaffee dann hinzugibt, da« Ganze zugedeckt einige Minuten stehen läßt und schließlich durchseiht.

Je nach Geschmack empfiehlt e« sich, Maljtafsee bis zur H älfte  dem Bohnenkaffee zuzusetzen, f l i t  Kranke und Kinder 
soll letzterer aber ganz weggelassen werde».

(Sine« Zusätze« von Feigeulaffee oder Cichorie bedarf unser Malzkaffe- nicht, weil er, sofern er gut ausgekocht wird, ohne­
dies eine schone goldbraune Farbe gibt nnd der Geschmack dadurch nur beeinträchtigt werden würde.

Kathreiner'« Kneipp M a lz  Kaffe ist in oste» Specereiwoamt., Delicoleffen. und 
Drognengeschästen zu haben, beim Einkauf adste man aber daraus, baß derselbe W W - mentale offen "W H  
sondern nur in Originalpakelen a >/2 So., 200 Gr., 100 G r. m it nebiger Schutzmarke verlaus! wird. 
D ie Nachahmungen, durch welche man da« Publikum zu täuschen sacht, erreichen das höchst möglichste. 
Papier, Druck und Text sind genau nachgemacht, nur das B ild  des hochiuilrbigeit Herrn Pfarrer« iitib 
die Unterschrift: Franz Kathreiner'« Nachfolget fehlen bett Faksisicaten. Niemand fälle ein Urtheil über 
Kathreiner'« Kneipp-Malz-Kassee, wettn er nicht die ächten m it nebiger Schutzmarke versehenen 
Pakete erhalten hat.

Hauptsache: richtige Zubereitung!
K u n d m a c h u n g .

Nachdem die von Herrn P f a r r e r  K n e i p p  ausgestellte 
Behauptung, „daß der Bohnenkaffee durch feine nerven« 
„erregenden Eigenschaften die Gesundheit der Menschen, 
„namentlich der Frauen und Kinder schädige, und für 
„nervöse Leute, Bleichsüchtige, Blutarme geradezu G ift sei* 
von vielen ärztlichen Autoritäten bestätigt wurde, empfiehlt 
e« sich, Malzkaffe« a(8 Zusatz zu verwenden, um dadurch 
die schädlichen Eigenschaften de« Bohnenkaffee« aufzuheben.

Ich habe den von der Firma K e th te in e v  herge­
stellten Malzkassee mit allen m it bekannten Loncnrrenz- 
fabritaten verglichen und muß denselben aus G rund meiner 
Untersuchungen al« den * T  besten W Q  anerkennen, 
weil er durch die vorzügliche Hetstellung«weise ein Getränk 
liefert, da« sowohl auf den Tisch der Reichen, wie der 
Armen gehört, Die von m ir untersuchten Fabrikate, welche 
nicht nach dem Verfahren der Firma Kathreiner hergestellt 
sind, haben eilten unangenehmen, brenzlichen und widerlich 
süßen Geschmack.

L a n b « h u t ,  den 20. J u li 1892.

D r. H . Wittemer,
©lädt. Chemiker der k. Kreishauptstadt Landshut.

K u n d m a c h u n g .

Die Firma Kran; Kathreiner'« Nachfolger 
in W ien  und München stellt eilten Malzkaffee m it 
Geschmack von Bohnenkaffee her und bringt denselben mit 
meinem B ild  und Facsimile in den Handel.

Die« geschieht mit meiner ausdrückliche» Erlaubnis, 
weil ich mich überzeugt habe, daß in diesem Malzkaffee 
m it Bohnenkaffee-Geichmack die schädlichen Substanzen, 
welche dem Bohnenkaffee anhaften, „Soffern" genannt, nicht 
enthalten sind.

Dagegen hat der Kathreiner'srhe Malzkaffee den 
großen Vortheil, daß Jedermann, auch derjenige, welcher 
den Malzgeschmack nicht liebt, dem Genuß de« reinen 
Bohnenkaffee« entsagen und dafür ein viel gesündere« 
und nahrhaftere« Getränk au seine Stelle setzen kann, 
dessen Verwendung nebenbei auch unserer Landwirtschaft zu 
statten kommt.

W ö r i«  hosen, den I. M iirz 1891.

gez. S . Kneipp, m. P., 
kathol. Pfarrer.

Kunde: „ .  . . Ic h  w ill 
k e i n  o f f e n e «  I  n - 
f e c t e n p n t o e r ,  denn 

ich habe Z a c h  e r l i n  v e r la n g t! . . -  M a n  rü hm t 
diese S p e c ia litä t m it Recht al« das weitaus b e ft e 
M it te l gegen j e d e r l e i  J n s e c t e n ,  und darum 
nehme ich n u r : eine v e r s i e g e l t e  F l a s c h e  m it 

dem Namen „ Z a c h e r  l "  a n !"
|P re ise : 15 k r .—, 3 0 k r . —, 5 0  kr. —, fl. 1.— 

In  Wa idhofen a. d.bbs bet Herrn Earl Fr i eß.
„  „  Gottfried F r i e ß  Wwe
„  „ E. Reichenpso d er.
„  „ M.  M  edw euitsch.
„  „  M.  Schneider .

Amstetten „  „  Franz Kr o i ß.
„  „  $• Poche.

. Aschbach „  „ Joses Steckl ing er.
„ „  Enterich 3)1 a d l.

Blindenrnarkt „  „  Isidor M ü h l h a u s e r .
Göstling ., „  Joses » e r g  er-

, Haag .  .  3- Weiß.
„  Ed. Ras ei«.

Hilm-Kematen „  „ A. Wi t t enber ger .
St. Peter „  „ Siemen« Kl e i n.
Seitenstetten „ „  L. S t a d l  bau er.

„  „ 8.  S t e r nbauer .
„  „  9. R a tt ch e g g e r.

Ybbs „ „  «. Ri edl .
Ybbsltz „  „  I .  f f l i ubt f chbai ter .

>0000000000000000004
Neuheiten! 67110' 7<

Touristenhemden
g e w irk t, aus bestem M a te ria l, g la tt­
fä rb . od. gestre ift, m it  b re item  Um - 
schlagkragen und 2 Brusttaschen, 
com pl. Grösse, vo rzüg lich  gearbeitet.

1 S tück  fl. 1.20.

Seidengürtel Q
1 M tr .  lang, 6. Cm . b re it, m it ver- 2 t  
s ilbe rte r D oppe l - Schlangenschnalle V r  

1 S tück 5 0  k r. Ü J

Touristen Hut O
aus Ia . F i lz  m it bre item  Svidenband k J  

und Gesteck fl. 2 .—

Touristen Crem ten
3 S tück fl.  1.— . 

versandet m it Nachnahme

E m il Storch
Wien, I ,  Salzgasse 56. Ioooooo



%r. 39. „Bote von der M bs." 7. Jahrgang.

Danksagung.
f t i ir  die riefen ntiB zahlreichen Beweise um  

Xl)cilimf)iue imchmii) be t. kiMnlhcit, bei dem H in ­
scheiden, fü r die zahlreiche Betheiligung ' am 
Leichenbegängnisse der Frau

Jose iine  H il le b ra iid ,
Hutmacheeewilwc imb H lM ebeM eij» . iu .iWaidhofe», 

sowie für die vielen Kranzspenden sagen ihren 
tiefgefühltesten ,■ Sant'

t>ic t r n n e rn Ä  H i» t» rd l ie b e n e « .

Waidhosen n. d. Abbe, den 23. September 1892.

Hammerwerke, Mühlen etc.
Ein obcrschlägigcZ Wasserrad, eine Eichcnnielle 4-6
Meter lang, Ertlringe sPanken) für 8, und  17 E r t l ,  
Schleifstangcg für 2 Steine, Zapfen, Lager, Ringe 
schiniedeiserne Chabdtten uv findglnKig» zskr.verkaufen 
bei 3)i. Z c i t l i n F e  r, .Sensenfabrik in.Waidhofen
n. b. Ü T i: /

Lebensxei'sicherungs - Gesellschaft mit 
neuer, 1 iterativer Branche

J '-  ■ .■ ■■ jiidji icijhiiiij*iiil)i|)e

V e r t r e t e r .
G u te r  V e r d ie n s t  f ü r  A g e n te n ,  die in ArbeitcrkreKen 
eingeführt sind. Offerte suTü „ D .  3 6 0 3  befördert R u d o l f  

B lo s s e , W ie n ,  I . ,  Seilerställe 2.

W e i n l i r i t a l i o i t .
M it  'Bew illigung des löbl. Biirgcrin>isiercnntlv der 

MarktKnieinde S traß  uertduft der Gefertigte in seinem

steiler m Straß,
Bahnslolion .Hadrrebvrf o m  K a m p

Ditttstag, den 4. Oktober 1892, 2 Ahr Aachm.

2000 Hectoliter Wein
von den Jahrgängen 1835, 1836,1887, 1889, 1890 u. 1891,

wozn die Herren Käufer freundlichst eingeladen werden. .

Leopold Stummer.

Während d e r ™ : ' r
- befindet sich am 

Gchser ;  p l a  tr r
in Waidhofen a, d. 4 )b b s

K ln d s l r r p s  große

Menagerie
Beachtenswert sind: Gin Riesen-Elephant, Zebra, bns 
seltene Guu, Löwen, drei Tiger, Eis- und Sonnenbären, 
Antilopen, Affen Papageien etc.
Sehr selten! ‘ Einzig in Europa!

Ein  echter Nebelparder.
werden
getauft

NB. Da zur Fütterung liiglich ein Fpfetb benötigt wird, 
Pferdedesitzer aujmeitfgiii geuwchl, datz ricm Besitzer strlö Pferde 
und sogleich audbr;alsll werde».
T ä g lich  4  Uhr nachm. und 7 Uhr abends grosse Vor 

Stellung und Fütterung.
E in trittspre is : Erster P la t, 4 0  kr. Zweiter Platz 20 kr.

Dieben isi ein elegantes M'ese.'Gni'unscl 1 S tod  Hoch.

X e r  gesa in in te» lö e ilku n d e  003 0 -  3

Dr. Leopold Berger
gibt bekannt, daß er sich in  Aschbach niedergelassen hat nnd 

täglich zweimal orbinirt.
2( f ch b twchv bett 5. September 1892.

B ei der städtischen  Z iegele i
finden in  der dazu .erbauten Schaubude die D em onstrationen der 
schwebenden und wunderbaren, p re isgekrönten

Gedächtniskünstlerin „Electra“
genannt das Räthsel der Luft,

von 8 U h r F rüh  bis 9 U h r Abends
ununterbrochen sta tt. E in t r i t t  pe r Person 20 kr., S tudentenkarten 10 k r.

Dieses O rig in a l —  r ic h t ig  lebend schwebender R u m pf — ein­
z ig  und a lle in  in  seiner A r t  dastehend, als unübertroffen die grösste 
Sensation erregend, hat s ich m it Auszeichnungen und B e ifa ll bereits 
in  den grössten Städten Europas, zu le tz t 6 M onate in  B rünn , p ro - 
duc ie rt und w ird  auch h ie r die hohen H errschaften und das P. T . 
P ub likum  jj» #das ..grösste Erstaunen und in  die vo lls te  Z ufriedenhe it 
ve rse tzen .—-  D ieser R u m pf „E le c tra “ is t  in» Staude, m it verschlos­
senen A u g e ^  eine P ro d u c tio n 'auszuführen, welche in  de ra rtige r Weise 
noch nie gesehen wurde.
»ELECTRA is t und b le ib t .für Jederm ann ein unauflösbares Räthsel. 

U m  zah lre ichen Besuch b itte t
E L E C T R A .

Sicherer Verdienst.
S o lid e  II»d  tü c h tig e  A g e n te n  melden in allen Orlen 

von einer Icistmigefechigen Bankfirma zum Verkaufe von in Oester­
reich gesetzlich ertaubten Slaatsvapiercn nnd Losen unter sehr 
günstigen Bedingungen engagiert. Bei nur wenigem Fleiße sind 
m o n a t lic h  f l .  1 5 0 —200 zn verdienen. Offerte unter Chiffre 
„ T .  3 5 7 7 "  befördert R u d o l f  M o s s c , W ie n .

Zu verkaufen 801 ,_3
ist eine Bauernwirtschaft, bestehend ans 27 Joch 900 
Q uadrat-K lafter Wieselt- und Ackergrund und ein Holzvor- 
raih von 300 Gulden Werth. —  Dieses Bauerngut ist 10 
M inuten von der Haltestelle Kröllendorf entfernt nnd um 
10.000 fl. verkäuflich.

F ä r b e r e i
S. iauss, Waidhofen a. d. Ybbs,

UtflircwovItitM Uv. 77,
em pfiehlt sich zum F ftrben a lle r A rten von 
Stoffen in den schönsten und ha ltbarsten Farben, 
K le ide rn  in zertrenntem oder unzertrenntem  Zu-, 

stände.

Chemisch trockene Ucinignng
von H erren- und Dam enkle idern, im  Ganzen 
sammt jedem A u fpu tz , W o lltüche rn , Oravatten, 

Spitzen, Mänteln, etc.

Druckerei
in den geschmackvollsten Mustern.

Appretur und Dutrerei
von zertrennten, zur U m änderung bestimmten 

K le ide rn  schnell und b illig s t.

Z u r B equem lichke it der P. T . K unden befindet 
U sich auch eine Annahmestelle hei H e rrn

LEOPOLD FPJESS, Untere Stadt Nr. 70.

H o c h a c h tu n g s v o ll

h „ * ib S- M  a u s s.

1891. 
Agram 

Ehren-D iplom. r » i
Kwizda s

1891. 
Temesvar 

Goldene Medaille.

Korneuburger Vieh-Aähr-Pulver
für Pferde, Hornvieh und Schafe.

Seit nahezu 40 Jahren m it bestem Erfolg in  den meisten Stallungen 
im  Gebrauch, hei Mangel an Fresslust, schlecher Verdauung, 
zu r Verbesserung der Milch und Vermehrung der M ilchergiebig­
ke it der Kühe; cs u n te rs tü tz t wesentlich die natürliche W ider­

s ta n d skra ft der T h ie re  gegen durchseuchende Einflüsse. 
Preis Vi Schachtel 70 k r., Vs Schachtel 35 kr.

M an  achte g e f . a u f  ob. S c h u tz m a rk e  u . v e r la n g e  a u s d r ü c k l ic h
Kwizda's K orneuburger V ieh -N äh -P u lv e r.

E c h t  zu  b e z ie h e n  in  d en  A p o th e k e n  u n d  D ro g u e rie n .

H A U P T -D E P O T  605 2 0 - 1 3
F r a n z  J o b .  K w i z d a ,

k. «. k. iile tr . und Hu. rundn. Bollnistant, Kniiipitheker, Kornnukuig ta l Wien.

Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

x X I o l t e l
eigener Erzeugung

bei

J. M. Müller,
Bau- und Möbeltischler soa 8—3 

Linz, M arienstrasse 10, L inz.

T T  e b e r n a l i i n e  
von Brautausstattungen und coinplete» M ö b  

lirm ißcn.
Jllnstrirte  Preis-Courante und Zcichunngen von vor­
rätigen, vollständig zusammengestellten Speise- und 
Schlafzimmern ans Nußbaum- u n d  Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, flylgm chter M ö b e l für 
Sommerwohnungen aus gebeitztem und taefivtem 

Holze.

Übernahme jeder Garantie. Billigst gestellte Preise,

(0r?

a ria ze lle r  + * * +  

Magen-Tropfen,
bereitet in  der Apotheke zum Schutzengel des

C. B ra d y  in  Kremsier (Mähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
mittel von anregender und kräftigender 
W irkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.
N u r  e c h t m it n e b e n s te h e n d e r  

S c h u tz m a rk e  u n d  U n te rsch r if t.
Preis ä Flasche 4 0  k r ., Doppelflasche 70  kr. 

B e s ta n d  th e i l e  s in d  a n g e g e b e n .  
~ —  Die M ariaz e lle r  M ag e n -T ro p fen

C y /ru z ü J y »  sind echt zu haben in
Schutimark«.

äBaib t) o f e i l : Apolh. Paul. I »  3m ste lle »  : Apolh. Ernst 
M a tz te . 3» H a a g i AP och. Viuceuz Lösch. I n  Se i t e n s t e t t e n  

Apolh. Anton Resch. I n  AbbS:  Apoth. A. Riedl.

Paris 1889 goldene Medaille.
bis 5-2 -  25 2 50 Gul-eu in Gold,

wenn Creme Crolich n ich t a lle  H a u tu n re in ig ke ite n , als Sommer- 
sprössen, Leberflecke, Sonnenbrand, M itesser, Nasenröthe etc. 
bese itig t und den T e in t bis ins A lte r  blendend weiss und ju g e n d ­
erhält.' K e i n e  Schm inke! T re is  60 k r .  M an verlange ausdrück­
lic h  die „preisgekrönte Creme G rolich“, da es w ertlose N ach­
ahmungen g ib t. — Savon Grolich, dazugehörige Seife 40 k r.

Grolich's Hair M ilkon, das beste Haarfärbemittel der 
W elt! Bleifrei. 1 fl. und 2 fl.

H auptdepot J. Grolioh, Brünn. Zu haben in allen besseren 
Handlungen. In  Y b b s :  A. RIEDEL. Apotheke z. heil. Geist,

Herausgeber, verantw ortlicher S chriftle iter und BuchDrucler: Anton u. Htzuneiurrg in Waidhofen a. b. Abbs. — Für Inserats ist Die ^schriftleitung nicht verantwortlich,
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